
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 15 (1911-1912)

Heft: 5

Rubrik: Spruch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 159 —

3>le bet

2)te Margen finb uotrtefpilich eine ©rïranïung ûeë jugenötichen
2Uter§, fie îommen aber and) im reiferen unb fpäteren Stlter oor unb entt
fielen oft plöplid) in größerer 3af)X, oft and) erft nad)bem eine Seitlang
fdjon eine Sßarge beftanben I)at. Wanchmal öerfdjtoinbeit fie fet)r rafct) bon

felbft, n. a. and), menn eine bon ihnen in jadjgcmäffer SBeife entfernt mor=

ben ift. ©iefeë faft plöfelidje fßerfchminben I)at mobil ben abergläubifcl) am
gemenbeten Spmpatl)iemitteln, beren e§ gerabe für (©argen ungeheuer biel

gibt, itiren fftuf berfdiafft. ©argen bürfen bor allem nid)t uufebehanbelt
roerben, meil fie fid) fonft leid)t gerblüften unb bluten. 2)ie§ ift ber $att.
menn entmeber an ber Sßarge gegupft ober geriffen mirb, ober menu fie mit
einer fpausfepete abgetragen mirb. 2Ilë Wittel gur 58efeitigung ber ©argen,
menn fie flach unb groß finb, empfiehlt fßrof. ißafd)!i§ in ©ien, eine 21uto=

rität auf bem ©ebiete ber toëmetiï, bic tbung mit Xridjloreffigfäure.
Wan führt fie aus, inbetn man mit einem ,6ol§ftäbd)en (Qabinftodjer) einen

triftall ber (Säure auf bie Oberfläche ber ©arge bringt unb ib)n bort ger*

fliegen Iäf;t, maê man burd) llml)erfd)ieben beë triftalleê befdjleunigt.

3ft bie ©arge feïjr t>art, fo botjrt man baë mit (Säure belabene ^ölgdjen

an einigen Stellen ber Oberfläche unb be§ ©runbeë ein, mas man mehr*

fad) mieberfiolt. Sitte anberen Ëfemittel, namentlich bie raudienbe Satt
peterfäure, finb gu meiben. Sehr tjaxte ©argen ïann man bor ber Slpung

ermeidjen, inbem man einige Sage Satichlfäurepflaftermutt auflegen läfjt.
©ann Bebedt man bie ermeicfjten ©argen mit SIrfenittOuedfilberpflafter*
muH. ®ann ïommt man bei tinbern faft immer gum Biel. Sind) ber

innerliche ©ebraud) bon Slrfeniï mirb empfohlen. SSehanblungëmethoben

m ber ftanb beë 9Irgte§ gur (Entfernung ber ©argen finb bie (Entfernung
mit bem ftbarfen Süffel unb burd) ©leïtrolpfe.

®er Weufd) rechnet immer baë, toaë ihm fehlt, bem Sd)idfale boppclt

to hod an, alë baë, ma? er mirïlid) befipt. ©ottfrieb tetter.

BütfjßrlHjmt.
Salomon Satt bolt. ©in GïjaraïterBilb ttacE) beut Seben ausgemalt bort

®aoib £ep. 1912. Sßerlag bon Staffer & ©te. in güricCt. 2>ie bon ©buarb
So trabt befotaie, geiftreitf) eingeleitete 9?euau§gabe jene? Sudieë, auë tuel=

d)em ©ottfrieb bellet feinen Sanbbogt bon ©reifenfee etfieben hep, tnbem er
ibn aïïcrbmgë mit feinen eigenen ipergeuëetlebniffen auëftattete, ioitb bor auem
in Qütcber Sefcrfreifcn grope §reubc bereiten, ßäpt fie bodt bie gittcbettfaie
Mtur ber gmeiten ©älfte be§ 18. gabrbunberts in leudjtenben, gum Seil reept be»

megten Silbern bor unê aufleben ttnb ftattet fo biefe mit einer fyüHe bon ©tngeu
.^üg'en au3, meiere bie ?ï^nen ltnferer* alten 3ittc£)etgefc£)Ieäfytet bagu geliefert
haben. ®er hochbegabte ©Salomon, ber fonberbare, aber ebelgefinnte unb ftôblidj
îutrïenbe fbageftolg ioädfft uftS aud) auë biefet S)arfteKung feine? ßebenS unb ©b<i=

raïterS anê ,£erg. ©in richtiges gütdfer gamilienbud).
r fi h 11 d) t. 5. fflänbdfen : 21 u ë ®orf unb ® o f. Serein für Serbreitung

guter ©dfriften, 8üri<tt 1»—10- Snufenb. — fpeinrid) SKofer, ber §erau§=
gebet, bat ba tnieber ein bergliebe? Si'taflein für bie ^sitgenb bon 11 fahren an git=
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Die Behandlung der Warzen.

Die Warzen sind vornehmlich erne Erkrankung des zugendlichen

Alters, sie kommen aber auch im reiferen und späteren Alter vor und ent-
stehen oft plötzlich in größerer Zahl, oft auch erst nachdem erne Zeitlang
schon eine Warze bestanden hat. Manchmal verschwinden sie sehr rasch von
selbst, n. a. auch, wenn eine von ihnen in sachgemäßer Weise entfernt wor-
den ist. Dieses fast plötzliche Verschwinden hat Wohl den abergläubisch an-,

gewendeten Svmpathiemitteln, deren es gerade für Warzen ungeheuer viel
gibt, ihren Ruf verschafft. Warzen dürfen vor allem nicht mrßbehandelt
werden, weil fie sich sonst leicht zerklüften und bluten. Dies ist der Fall,
wenn entweder an der Warze gezupft oder gerissen wird, oder wenn sie mit
einer Hausschere abgetragen wird. AIs Mittel zur Beseitigung der Warzen,
wenn sie flacb und groß sind, empfiehlt Prof. Paschkis in Wien, eine Auto-
rität auf dem Gebiete der Kosmetik, die Ätzung mit Trichloressrgsaure.

Man führt sie ans, indem man mit einem Holzstäbchen (Zahnstocher) einen

Kristall der Säure auf die Oberfläche der Warze bringt und ihn dort zer-

fließen läßt, was man durch Umherschieben des Kristalles beschleunigt.

Ist die Warze sehr hart, so bohrt man das mit Säure beladene Hölzchen

an einigen Stellen der Oberfläche und des Grundes ein, was man mehr-
fach wiederholt. Alle anderen Ätzmittel, namentlich die rauchende Sal-
petersäure, find zu meiden. Sehr harte Warzen kann man vor der Atzung

erweichen, indem man einige Tage Salicylsäurepflastermull auflegen läßt.
Dann bedeckt man die erweichten Warzen mit Arsenik-Quecksilberpflaster-
mull. Dann kommt man bei Kindern fast immer zum Ziel, Auch der

innerliche Gebrauch von Arsenik wird empfohlen. Behandlungsmethoden

in der Hand des Arztes zur Entfernung der Warzen sind die Entfernung
mit dem sebarien Löffel und durch Elektrolpse.

Spruch.
Der Mensch rechnet immer das, was ihm fehlt, dem Schicksale doppelt

io hoch an. als das. was er wirklich besitzt. Gottfried Keller.

Bücherschau.
Salomon Lan do lt. Ein Charakterbild nach dem Leben ausgemalt von

David H est. 1912. Verlag von Rascher k Cie. in Zürich. Die von Eduard
Korrodi besorake, geistreich eingeleitete Neuausgabe jenes Buches, aus wel-
chem Gottfried Keller seinen Landvogt von Greifensee ersteben ließ, indem er
ihn allerdings mit seinen eigenen Herzenserlebnissen ausstattete, wird vor allem
in Zürcher Leierkreisen graste Freude bereiten. Lästt sie doch die zürcherische

Kultur der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts in leuchtenden, zum Teil recht be-

wegten Bildern vor uns ausleben und stattet so diese mit einer Fülle von Einzel-
zügen aus, welche die Ahnen unserer alten Zürchergeschlechter dazu geliefert
haben. Der hochbegabte Salomon, der sonderbare, aber edelgesinnte und fröhlich
wirkende Hagestolz wächst uns auch aus dieser Darstellung seines Lebens und Cha-
rakters ans Herz. Ein richtiges Zürcher Familienbuch.

5k- riift, tcht. 6. Bändchen: Aus Dorf und Hof. Verein für Verbreitung
guter Schriften, Zürich. 1,—19. Tausend. — Heinrich Moser, der Heraus-
gcber. bat da wieder ein herzliebes Büchlein für die Jugend von 11 Jahren an zu-
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